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Aus dem Reiche. 


Für die Zeit des Kaiſer⸗Manövers, wäh⸗ 
rend der ſich das kaiſerliche Hauptquartier zu 
Bad Homburg befindet, iſt der Major Graf 
Hutten⸗Czapski vom 14. Huſaren⸗Regiment in 
Kaſſel zum Stadtkommandanten von Homburg 
ernannt worden. Er trifft bereits Ende Auguſt 
in Homburg ein. — General⸗Feldmarſchall 
Graf Blumenthal hat ſich, wie aus Quellen⸗ 
dorf gemeldet wird, nunmehr zu einer Badereiſe 
eutſch offen. Der Marſchall, deſſen Befinden 
3. Z. befriedigend iſt, wird am 10. d. M. nach 
Seebad Norderney abreiſen. Die Familie des 
Marſchalls wird während dieſer Zeit in ſeiner 
Nähe weilen; ſein Schwiegerſohn General⸗ 
lieutenant von Oettinger nebſt Gemahlin und 
deſſen Sohn Rittmeiſter von Hanſtein mit 
Familie werden im Seebade Borkum Aufenthalt 
nehmen. — Nach kurzer Kraukheit iſt geſtern in 
Bielefeld der Verlagsbuchhändler Auguſt 
Klaſing, Vater der Begründer der Verlags⸗ 
buchhandlung Velhagen u. Klaſing, im 88. 
Lebeusjahre geſtorben. — Der Stadtgemeinde 
Berlin find von Frau Poppe 30 0% Mark zum 
Beſten der ſtädtiſchen Blinde auſtalt über⸗ 
wieſen worden. Das Magiſtrats ollegium wird 
zur Annahme dieſer Schenkung die kaiſerliche 
Genehmigung nachſuchen, „ chdem die Stadt- 
verordneten-Verſammlunz erzu ihre Zuſtimmung 
ertheiit haben wird. — Die Gründung einer 
„Berliner Net ungsgeſellſchaft“ ſteht einer 
Meldung der „V ii. Weſſenſchaftl. Korreſpondenz“ 
zufolge "..nt.elbar bevor. Die Gründung gebt 
darauf dus, dem Uufallskranken ſchnellere und 
io, Amäßigere ärztliche Behandlung zukommen zu 
laſſen, als dies bisher möglich war. Da kein 
geringerer, als der berühmte Berliner Chirurg 
Profeſſor von Bergmann an der Spitze 
des Projektes ſteht, iſt die Verwirklichung des⸗ 
ſelben mit Beſtimmtheit zu erwarten. Die An⸗ 
gelegenheit wurde in mehreren Sitzungen, welche 
im preußiſchen Kultusminiſterium ſtattfanden, be⸗ 
reits durchberathen, ohne daß es ſchon bezüglich 
der näheren Organiſation zu einem definitiven 
Reſultate gekommen wäre. Es wurde in dieſen 
Sitzungen zugleich beſchloſſen, alles Nähere vor⸗ 
läufig geheim zu halten. — Da ſeit der Er⸗ 
ſchiezung des Schloſſergeſellen Saremba in 
Danzig durch einen Füſilier, der beauftragt war, 
Senen zur Wache zu transportiren, wiederholt 
auf Wachtpoſten geſchoſſen wurde, hat jetzt die 
Kommandantur angeordnet, daß ſämtliche iſolirt 
ſtehenden Poſten mit ſcharfen Patronen zu 
verſehen ſeien. — In Pforzheim greift der 
Typhus in jo beumruhigender Weiſe um ſich, 
daß Geheimer Rath Dr. Battlehner aus Karls⸗ 
ruhe in amtlichem Auftrag hier eingetroffen iſt, 
um in Gemeinſchaft mit dem Ortsgeſundheitsrath 
und Profeſſor Dr. Lueger aus Stuttgart die Ur⸗ 
ſachen der gefährlichen Epidemie zu erforſchen, 
iusbeſondere die Waſſerleitungsanlagen zu beſich⸗ 
tigen. Ueber das Reſultat der Unterſuchung ver⸗ 
lautet noch nichts, doch iſt man in den Bürger⸗ 
kreiſen der Anſicht, daß nicht die vorzügliche 
Waſſerleitung, ſondern gewiſſe janitäre Mißſtände 
in der Stadt ſelbſt ſchuld an der Seuche find, 
an der geſtern und vorgeſtern allein über 50 Per 
ſonen erkrankt find, und die im Ganzen bis jetz! 
in 246 Fällen auftrat. Die Sterblichkeitsziffer 
beträgt 10 Prozent. Ein Akt ezechiſcher 
Ueberhebung wird der „Bresl. Ztg.“ gemeldet. 
Eine Breslauer Firma jandte Ende letzten Mo: 
nats an die Bürgermeiſterei zu Bakow einen 


„ 


Brief. Die Adreſſe war in lateiniſcher Schrift 
geſchrieben. Die Vürgermeiſterei lehnte aber die 


Annahme des frankirten Briefes ab, weil die 
Adreſſe in deulſcher Sprache geſchrieben war. 
Der Brief kam an den Abſender zurück, er trug 
auf feiner Vorderſeite eine czechiſche Bemerkung, 
welche in deutſcher Ueberſetzung wie fo.gt lautet: 
„Da unſere czechiſchen Zuſchriften nicht ungenom⸗ 
men werden, jo nehmen wir wieder ſolche in. der 
deutſchen Sprache nicht an.“ Auf der Rückſeite 
des Briefes hatte der Poſtbeamte beigefügt: 
„Wurde nicht angenommen, weil deutſch.“ 


Deutſchlaud. 
Verlin, 7. Auguſt. Die Petersburger Blätter 
beſprechen die Ankunft des Kaiſers Wilhelm und 
der Kaiſerin Auguſte Viltoria. Die „Illuſtrirte 
Rundſchau“ bringt die Bilder des Staijerpaares 
mit einem warmen Begrüßungsartikel. Dir 
„Nowoje Wremja“ giebt in einem längeren 
Feuilleton einen hiſtoriſchen Ueberblick der früheren 
Reiſen preußiſcher Könige nach Rußland. Ange— 
hörige des deutſchen Reiches außerhalb Peters: 
burgs treffen umfangreiche Vorbereitungen für 
die Theilnahme an den Feſtlichkeiten. Ein 
Extrazug mit Deutſchen aus Finland ift in 
Peterhof angemeldet. Petersburg legt ſein Feſt⸗ 
gewand au. Die Schiffe auf der Newa prangen 
bereits in vollem Flaggenſchmuck. Die Front 
des Dumagebäudes wird mit einem prachtvollen 
Altar geſchmückt, auf welchem unter tropiſchen 
Pflanzen die Büſten des Kaiſerpaares prangen. 
Geſtern Vormittag ſalutirte die kaiſerlich. 
Hacht, Strela“ das deutſche Schulſchiff „Charlotte“, 
worauf deren Kapitän Thiele Beſuche bei den 
Kapitänen der auf der Newa vor Anker liegenden 
kaiſerlich ruſſiſchen Schiffe machte. Nachdem 
Kapitän zur See Thiele wieder an Word der 
„Charlotte“ gegangen war, wurden die Beſuche 
von den Kapitänen der Yacht „Strela“ und der 
Kriegedampfer „Neva“ und „Onega“ erwidert. 
Nach dieſem Austausch von Veſuchen machte 
Kapitän Thiele dem deulſchen Botſchafter Fürſten 
v. Radolin ſowie dem deutſchen Marincattachee 
Korvettenkapitän Kalau vom Hofe ſeine Auf⸗ 
wartung. 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
traf geſtern Mittag auf dem Warschauer Bub 
ofe in Petersburg mit Gefolge ein und wurde 
von dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin 
und den übrigen Herren der deutſchen Bolſchafl 
begrüßt und nach dem Winterpalais geleitet. Zu 
Ehren des Reichskanzlers gab der Miniſter des 
Aeußeren Eraf Murawiew geſtern ein Frübſtück, 
an dem u. A. der deutſche Botſchafter Fürſt 
Radolin, der erſte Sekretär der deutſchen Bot: 
ſchaſt v. Tſchirſchty, der öſterreichiſch⸗ungariſch⸗ 
Lolſchafter Fürſt Liechteuſtein, Finanzminister 
Witte und der baieriſche Geſandte Freiherr 
v. Goſſer (heilnahmen. Geſtern Abend fand in 
der deutſchen Botſchaft ein Mahl ftatt, an dem 
außer den oben genannten Würdenträgern der 
Juſtizminiſter Murawiew und der Miniſter des 
Innern Gorempykin theilnahmen. 


LS ” 


eile oder deren Raum im Morgenblatt 


Fr plane ein Getreideausfuhrverbot, 
ſonſt 


— Geſtern iſt das engliſche Parlament ge⸗ 
ſchloſſen worden. Ueber die äußeren Vorgänge 
wird berichtet: 

Nachdem das Unterhaus in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die dritte Leſung der Appropriationsbill 
angenommen hatte, erledigte das Oberhaus die 
ganze Vorlage, worauf das Parlament um 2½ 
Uhr Nachmittags mit folgender Thronrede der 
Königin geſchloſſen wurde: „Die Herzlichkeit 
meiner Beziehungen mit den fremden Mächten 
hat keine Veränderung erlitten. Der einheitliche 
Einfluß der ſechs Signatarmächte des Pariſer 
Vertrages iſt zu Anfang dieſes Jahres ernſtlich 
darauf gerichtet geweſen, den König von Griechen— 
land von einem Kriege zurückzuhalten, auf 
welchen derſelbe leider einzugehen wünſchte. Ob⸗ 
gleich die Mächte mit dieſem Beſtreben keinen 
Erfolg erzielten, ſo gelang es ihnen doch, eine 
baldige Beendigung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Kriegführenden herbeizuführen und die 
Friedensverhandlungen zu eröffnen. Wenn auch 
dieſe Verhandlungen ſich in die Länge gezogen 
haben und ein formeller Friedensvertrag noch 
nicht unterzeichnet worden iſt, ſo iſt doch guter 
Grund vorhanden, zu glauben, daß alle wichtigeren 
Punkte der ſtreitigen Fragen geregelt find und 
daß die Türkei gegen eine angemeſſene Kriegs⸗ 
entſchädigung ſowie eine geringe Abänderung der 
Grenze die von ihr eroberten Territorien an 
Griechenland zurückgeben wird. 

Ich habe dem König der Belgier und dem 
deutſchen Kaiſer die Kündigung der Handelsver⸗ 
träge von 1862 und 1865 überreichen laſſen, da 
dieſelben mich daran gehindert haben, innerhalb 
des Geſamtreiches mit meinen Kolonien ſolche 
fiskaliſche Abkommen zu treffen, wie ſie mir als 
rathſam erſcheinen. Mit Menelik, dem Kaiſer 
von Abeſſinien, habe ich einen Handels- und 
Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen. Die Anweſen⸗ 
heit der Vertreter der Kolonien und des indiſchen 
Kaiſerreiches bei der Feier des ſechzigſten Jahres⸗ 
tages meiner Regierung hat dazu beigetragen, 
das Band der Union zwiſchen allen Theilen des 
Reiches zu feſtigen; die fiskaliſche Geſetzgebung 
in Kanada und der Beitrag der Kapkolonſe zur 
Reichsflotte geben einen neuen Beweis der Anz 
yäng.ichkeit der Kolonien an das Mutterland.“ 
Die Thronrede ſchloß mit dem Ausdruck des 
tiefen Schmerzes, welchen die Königin über die 
Hungersnoth in Indien empfindet, wobei fie dar⸗ 
auf hinweiſt, daß die Belt heute faſt gänzlich er: 
loſchen ſcheint. 

In der fiblichen knappen Form wird hier 
der hauptſächlichſte Inhalt eines Zeitabſchnittes 
wiedergegeben, der überreich war an politiſch 
wichtigen und interefjanten Momenten und zus 
gleich die Keime einer weiteren bedeutſamen Eıt- 
wickelung in ſich birgt. Freilich war der direkte 
Untheil, den das Parlament an allen den Aul⸗ 
zählungen der Thronrede zu nehmen hatte, ein 
ziemlich beſchräukter. 

— Zur Frage über die Betheiligung der 
Sozialdemokratie an den Landtagswahlen nimmt 
Karl Kautsky in der „Neuen Zeit“ nochmals das 
Wort, um die Gründe für und wider gegen— 
einander abzuwägen. Er kommt zu einer Ente 
pfehlung der Betheiligung, von der er einen 
fördernden Einfluß erwartet, und ſchlägt die Ge⸗ 
fahren eines etwaigen Mißerfolges gering an. 
Er erachtet die Schädigungen darch fernere Wahl: 
enthaltung fur jo groß, daß fie die Schwierig: 
keiten und eventuellen Gefahren der Landtags- 
wahl aufwiegen, ſpeziell wegen der Gefahr des 
Junkerthums, und führt dazu aus: 

„Jun Deutſchland oder wenigſteus in Preußen 
beſitzt der große Grundbeſitz noch ſtarke politiſche 
Machtmittel; je mehr die Grundrente ſinkt, je 
mehr die Agrarkriſis ſich verſchärft, um ſo mehr 
fühlt er ſich getrieben, feine politiſchen Macht⸗ 
mittel auszunützen, um die Laſten der Kriſis von 
ſich auf die Maſſe der Bevölkerung abzuwälzen, 
deſto mehr verſchärft ſich der Gegenſatz zwiſchen 
dieſer und dem Junkerthum, deſto mehr nimmt 
aber auch dieſer ökonomiſche Gegenſatz politiſche 
Formen an, deſto mehr wird er ein Kampf um 
politiſche Rechte. Der Kampf gegen die Weber: 
reſte der feudalen Privilegien, gegen die politiſche 
llebermacht des Junkerthums, hört auch für die 
Bourgeoiſie auf, das Geſchäft einiger Ideologien 
zu ſein; er wird zu einem Kampfe um die 
Exiſtenzbe dingungen des Bürgerthums ſelbſt, 
ines Bürgerthums, das heute in Staat und 
Geſellſchaft eine ganz andere Rolle ſpielt, als 
goch 1848. Dieſer Gegenſatz wird noch ver— 
ihärft durch die Annäherung der Regierung an 
das Junkerthum und Eatfremdung von den 
übrigen Volksklaſſen. Je größer aber dieſe 
Entfremdung, deſto größer wieder ihre Abhäu⸗ 
gigkeit vom Junkerthum, deſto ſtärker die Noth⸗ 
wendigkeit, deſſen politiſche Privilegien zu ſtärken 
und die Maſſe des Volkes zu kuebeln. Dieſer 
Prozeß muß in einer politiſchen Kataſtrophe jein 
Eude finden. Ein Produkt dieſer Entwicklung 
war der eben glücklich abgeſchlagene Verſuch einer 
Rückwärtsrevidirung des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechts. Die Kämpfe um das Vereinsgeſetz 
bilden aber nur das Vorſpiel zu weiteren ſchweren 
Kämpfen. Die Gegenſätze ſind ſo groß, und die 
ökonomiſche Entwicklung verſchärft ſie zu ſehr, 
als daß nicht die Reſte des Feudalismus und 
Abſolutismus immer neue und verzweifeltere 
Angriffe auf das bischen von Rechten und Frei⸗ 
heiten des deutſchen Volkes machen ſollten, und 
die Energie, mit der dieſes für ſie eintritt, muß 
in dem Maße wachſen, in dem es erkennt, daß 
es mit dieſen Freiheiten ſeine ökonomiſchen 
Exiſtenzbedingungen vertheidigt. Ein Beharren 
bei dem jetzigen Zuſtande iſt unmöglich; wir 
gehen einer Periode ſchwerer politiſcher Kämpfe 
entgegen, deren Reſultat nur fein kann, entweder 
ein völliges Niederwerfen aller demokratiſchen 
Kräfte im Reich, eine, vielleicht kurze, aber mit 
unendlichen Opfern verbundene Reaktion, oder 
die endgültige Ueberwindung der Reſte des Ab⸗ 
ſolutismus und Feudalismus und die Ver⸗ 
wandlung Deutſchlands in einen modernen Staat. 
Es iſt möglich, bei den nächſten Landtagswahlen 
das junkerfreundliche Regiment in eine ſolche 
Lage zu verſetzen, daß es abſolut ohnmächtig 
iſt, jo lange es auf geſetzlichem Boden bleibt, 
daß es ihm unmöglich wird, den Landtag gegen 
den Reichstag auszuſplelen. Nichts erſcheint mir 
ſchlimmer und gefährlicher für eine Partei des 
Kampfes, als die Politik der Neutralität, des 
Zuſcheus bei großen in Staat und Geſellſchaft 


tief eingreifenden, die Maſſen tief aufwühlenden 
Kämpfen.“ 


— Nach Südweſtafrika geht eine Abthei⸗ 
lung der Eiſenbahnbrigade zum Bahnbau. Das 
Material, darunter auch vier Lokomotiven, iſt 
bereits vorgeſtern Abend von hier abgegangen. 
Man hat es mit der Militärbahn nach der Ham⸗ 
burger Bahn und über dieſe nach Hamburg ge⸗ 
bracht, wo es verladen wird. Am 8. d. Mts. 
reifen zunächſt Premierlieutenant Schulze I von 
der 5. Kompagnie des Regiments Nr. 3 und 
Sekondelieutenant Hecker von der 3. Kompagnie 
des Regiments Nr. 2 mit 6 Unteroffizieren ab. 
Am 13. September folgen noch 39 Unteroffiziere, 
ſo daß dann das ganze Kommando 2 Offtziere 
und 45 Unteroffiziere ſtark iſt. Die Betheiligten 
haben ſich ſämtlich auf eine vor einiger Zeit an 
die Brigade ergangene Aufforderung hin freiwillig 


worden. Jeder Unteroffizier erhält 600 Mark. 
Die Aufgabe der Abtheikung iſt die Herſtellung 
einer 90 Kilometer langen Schmalſpurbahn. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 6. Auguſt. 


Drahtung erhält man erſt heute hier Keuntuiß und da 
von czechiſchen Ausſchreitungen in Brüx. Seit ben. 


Sonntag werden an jedem Abend die Deutſchen 
von den Czichen beſchimpft und verhöhnt. Geſtern 


Reihen marſchirten große Trupps Czechen durch 
die Stadt und ſtachen mit Meſſern auf die 
Deutſchen ein. Wiederholt von der Polizei ver⸗ 
trieben, ſammelten ſich die Czechen immer aufs 
neue zu Angriffen gegen Deutſche, von denen 
ſechs ſchwer und zwei lebensgefährlich verwundet 
wurden. Die Behörde rief auswärtige Gen⸗ 
darmerie zur Hülfe, da die vorhandene Polizei 
und Gendarmerie nicht ausreichten. Man er⸗ 
wartet morgen eine Wiederholung der Aus- 
ſchreitungen. 


Belgien. 

Brüſſel, 5. Auguſt. Die belgiſche Reprä⸗ 
jentantenfammer hat geſtern ihre Tagung ge 
chloſſen und tritt erſt am 12. Oktober d. J. 
wieder zuſammen. Das Ergebniß der zehumonat⸗ 
lichen Tagung iſt außerordentlich dürftig. Sieht 
man von dem Staatshaushalt ab, der nach 
monatelangem Geſchwätz unverändert angenom⸗ 
men worden iſt, ſo ſind nur zwei größere Geſetze 
zu Stande gekommen: das Geſetz über die Ve⸗ 
aufſichtigung der Minen, das auch die Ernennung 
von Arbeitern zu ſtaatlichen Mineninſpektoren zu⸗ 
läßt, und das weſentlich abgeſchwächte Geſetz 
über die Bürgergarde. Im Uebrigen wurde die 
Macht des Kammervorſtandes durch die Abände⸗ 
rung der Geſchäftsorduung verſtärkt; das 
Geſetz über die Arbeiterpenſionen fiel in das 
Waſſer Dagegen fand eine große, ſeit Jahres: 
friſt vorbereitele Neuerung die Zuſtimmung der 
Repräſentantenkammer: die Verſtaatlichung der 
Urinateiſenbahnen. Ein großer Theil der Pri- 
vatbahnen wird noch im Laufe dieſes Jahres in 
den Staatsbeſitz übergehen. Die abgeſchloſſene 
Tagung hat die Parteigegenſätze verſchärft und 
aufs neue gezeigt, daß, da die zerriſſene liberale 
Partei in Folge ihrer Spaltungen ohnmächtig 
und regierungsunfähig iſt, der entſcheidende 
Kampf um den Machtbeſitz zwiſchen den Klerikalen 
und den Sozialiſten ausgefochten werden muß. 
Das wird ſich bei den Neuwahlen zeigen. 


Frankreich. 


Thermignon, 6. Auguſt. Heute Vormittag 
wohnte Präsident Faure den Manövern am Are- 
Fluſſe bei und gab ſodann den Generalen ein 
Frühſtück im Fort Eſſeillon. Hierbei brachte der 
Präſideut einen Trinkſpruch aus, in welchem er 
die hervorragend ſtramme Haltung der Truppen 
‚obte, denen Frankreich vertrauensvoll die Be- 
wachung ſeiner Gebirgsgreuzen übergeben habe. 
Präſident Faure empfing die italieniſchen Offi⸗ 
ziere, welche im Auftrage des Königs Humbert 
zur Begrüßung des Präſidenten eingetroffen 
waren. Der Präſident überreichte dem General 
San Martino das Kommandeurkreuz der Ehren: 
legion und gab zu Ehren der Abordnung ein 


Diner. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 6. Auguſt. Heute iſt eine 
Abtbenung Taucher nach Volo abgegangen, um 
die von den Griechen verſenkten Kanonen und 
ſonſtiges Kriegsmaterial zu heben. 

Kanea, 6. Auguſt. Zwei griechiſche Offiziere 
und 20 Aufſtändiſche begaven ſich an Bord des 
„Cat que“ nach Sphakia. Als der „Calique“, 
der zwei Kauonen an Vord hatte, in Gefahr 
kam zu kentern, hißte er die Nothflagge. Das 
italieniſche Schiff „Veſuvio“ ſchleppte den 
„Catique“ nach Kaueg und behielt die Kanonen 
und Paſſagiere an Bord. 


Griechenland. 

Athen, 5. Auguſt. Das Ergebniß der 
vorgeſtrigen Verſammlung war ein geſtern in 
Umlauf geſetzter und heute von allen Blättern 
veröffentlichter Aufruf an den König, die fremde 
Kontrolle nicht anzunehmen, denn dies wäre ein 
Eidbruch gegen die Verfaſſung und er mache 
ſich zum Ahediv und die Unterthanen zu 
Fellachen. Beſſer wäre es, Theſſalien in die 
Hände der Tinten zu geben, als ganz Griechen⸗ 
land den Händen preuß ſcher und anderer Juden 
durch die Kontrolle zu uberliefern. Das Volk ſei 
bereit zu Opfern an Geld und Blut. 

. — 


Arbeiterbewegung. 


Berlin, 7. Auguſt. Mit Verhängung der 
Sperre foll von Seiten der hieſigen Konfektious⸗ 
firmen gegen diejenigen Zwiſchenmeiſter vor⸗ 
gegangen werden, welche, trotzdem ſie bei Ber⸗ 
liner Geſchäften ſtändige Beſchäftigung haben, 
auch direkt für deren Kunden arbeiten. Ver⸗ 
ſchiedene Schneidermeiſter liefern amerikaniſchen 
Firmen genau dieſelben Sachen, die ſie für ihre 
hieſigen Arbeitgeber anzufertigen haben, und 
machen dieſen durch ihre billigeren Preiſe Kon⸗ 
kurrenz; in einzelnen Fällen ſoll es ſogar vor⸗ 
gekommen ſein, daß Schneider die Pariſer 
Modelle, die fie von Berliner Konfektionshänfern 
zum Kopiren erhalten hatten, ganz ungenirt für 
ihre eigenen auswärtigen Geſchäftsfreunde nach⸗ 
machten. Dieſem unlauteren Wettbewerb, der 
ſich namentlich im Exportgeſchäft nach Amerika 
bereits in unangenehmer Weiſe fühlbar gemacht 
hat, ſoll nunmehr durch ein einmüthiges Vorgehen 


Stettiner Zeitung. 


| 


| 


der hieſigen Konfektionsfirmen ein Ende gemacht 
werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Auguſt. 
General des 2. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie von Blomberg hat ſich in Begleitung 
des Chefs des Generalſtabes, Geueral-Major 
von Twardowski und der Adjutanten Major 
de Graaff und Major von Werder nach Ham⸗ 
merſtein zur Beſichtigung der Kavall e⸗ 
rie⸗Manöver begeben. 


Regiments Nr. 17 Theil. 
wohnt dem Mauöver bei. 


— In der am Donnerſtag Nachmittag in 


Leipzig fortgeſetzten Sitzung des Vereins⸗ 


tages der preußiſchen ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 


verhandelte man in eingehender Weiſe über die 


Durch eine Prager Zuſammenſetzung des preußiſchen Ausſchuſſes 

ran anſchließend über die Aufgaben deſſel⸗ 
In der Abſtimmung wurde beſchloſſen, den 
Ausſchuß auf ein Jahr zu wählen; derſelbe ſolle, 
aus 
Abend kam es zu Thätlichkeiten; in ge en dreizehn Perſonen beſtehen, die aus der Mitte 
a RER gewählt und das Recht der Kooptation haben. 
Im nächſten Jahr ſoll dann der Modus feſt⸗ 
in welcher Weiſe in Zukunft der 
Nunmehr wurde 
die Wahl vorgenommen und zwar nach den ein⸗ 


außer dem Direktor, einſchließlich Berlin, 


gelegt werden, 
Ausſchuß gewählt werden ſoll. 


zelnen Provinzen. Für Berlin wurde außerdem 
Max Minx in Berlin gewählt. 
mit gleitender Skala“. 
munalabgabengeſetz den ſtädtiſchen Grundbeſitz 


ſeiner Anſicht nach beeinflußt. Das Kommunal⸗ 
abgabengeſetz gehe von der grundſätzlich falſchen 


Vorausſetzung aus, daß die Veranſtaltungen der 
dem Grundbeſitz zu 
Wenn die Gebäudeſteuer nun 
einmal nicht zu umgehen ſei, dann ſolle fie aber 
andere direkte Steuer nach der Lei⸗ 
in der 
Erhebung der Gebänudeſteuer an ſich liegende 
wenigſtens durch eine beſſere Art 
der Vertheilung der Laſt gemildert werden, 
ferner müſſe gefordert werden, daß die Gebäude⸗ 
ſteuer, unter Berückſichtigung der Miethsausfälle 


Gemeinden vorzugsweiſe 
Statten kämen. 


wie jede 
ſtungsfähigkeit bemeſſen werden. Die 


Härte ſolle 


und der ſonſt noch den Grundbeſitz treffenden 
Laſten und Abgaben, gerecht veranlagt werde. 
Ueberhaupt müſſe die Laſt gleichmäßiger und 
gerechter vertheilt werden. Die 
ſollten eine Steuerorduung feſtſetzen, bei der die 


Leiſtungsfähigkeit der Grundſtücke genau in Be⸗ 
tracht käme. — Trotzdem der Redner den Beifall, 
ſich LEHE, ra 
Man wollte es Dr. von 
an Stelle der 
ausfallenden Steuer eine neue Steuer einzu⸗ 
führen. — Beſchlüſſe hierüber wurden nicht ge⸗ 


der Anmeſenden fand. kannten 
folgende Redner doch nicht mu ben Do 
einverſtanden erklären. 
Miquel nicht allein überlaſſen, 


faßt. — Da hiermit die Tagesordnung erledigt 
war, fo wurde der Vereiustag geſchloſſen. 


— Der diesjährige Delegirtentag en 

au⸗ 
gewerksmeiſter wird in der Zeit vom 11. 
bis 14. September unter Vorſitz des Verbands⸗ 


nungs verbandes deutſcher 


vorſitzenden Baumeiſter B. Feliſch⸗Berlin ſtatt⸗ 
finden. Unter den zahlreichen Gegenſtänden der 
Tagesordnung befindet ſich auch ein Antrag des 
Bundes der Bau-, Maurer: und Zimmermeiſter 
zu Berlin, dahin gehend: 
ſammlung wolle beſchließen: 
des Junungsverbandes zu empfehlen, 
die Verpflichtung eingehen, 
Orten, in 
treten iſt, zu beſchäftigen.“ 

— Wenn auf der Straße plötzlich ein Un: 


daß dieſe 


glücks fall eintritt, kaun man bemerken, daß 


ſich ſofort für den den 
Paſſanten herzliches 
Alles aufgeboten wird, demſelben die Schmerzen 
zu erleichtern. 
nahmen, dies zeigte ſich geſtern in der Linden: 
ftraße, als der taubſtumme Knabe von einem 
Wagen der elektriſchen Bahn umgefahren war. 
Ein Arbeiter benutzte dieſe Gelegenheit, um an 
die ungerechten Verhältuiſſe im Allgemeinen und 
über die Einrichtung der Straßenbahn im Be⸗ 
ſonderen zu ſchimpfen und als ihm von einem 
Kaufmann bedeutet wurde, er ſolle anſtatt un⸗ 
nütze Reden zu führen, lieber helfend beiſprin⸗ 
gen, damit der Verunglückte fort käme, nahm er 
zwar den Knaben auf den Arm, aber ſofort 
frug er: „Wer betahlt mi davör“ und erſt als 


Verunglückten bei 


ſich der betreffende Kaufmann erbot zu zahlen, 


trug der Arbeiter den Knaben nach der bekannt⸗ 
lich in der Nähe befindlichen Kinder-Heilanſtalt. 
Als dann der Kaufmann für dieſen Dienſt 40 
Pfg. zahlte, war dies dem Arbeiter zu wenig 
und äußerte er, die „Kranken⸗Verwaltung“ müſſe 
ihm den weiteren Betrag nachzahlen. 

— Bei den zahlreichen Verehrern, welche 
das Rieſengebirge in Stettin beſitzt, namentlich 
aber bei den Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe 
des Rieſengebirgsbereins, hat ſich vielfach der 
Wunſch geltend gemacht, unbeſchadet der Theil⸗ 
nahme an der allgemeinen Sammlung den durch 
die Ueberſchwemmung ſo beſonders hart 
betroffenen Anwohnern jenes Gebirges noch 
ganz beſonders eine Uuterſtützung durch wohl⸗ 
thätige Spenden angedeihen zu laſſen. Wir 
können mittheilen, daß der Inhaber der hieſigen 
Auskunftsſtelle des R.⸗G.⸗V., Herr Pau! 
Muth (Papenſtraße 11, Ecke Roſengarten), 
gern bereit iſt, derartige Gaben in Empfang zu 
nehmen und an den zuſtändigen Ortsausſchuß in 
Hirſchberg abzuführen. 

— Es ſei daran erinnert, daß die Ziehung 
der 2. Klaſſe der Preuß. Klaſſen-Lotte⸗ 
rie am 16. d. Mts. beginnt und daß bis 
Donnerſtag, den 12. d. Mts., die Erneuerung der 
Looſe zu erfolgen hat. 

— Unſere Stadt wird in nicht allzu langer 
Zeit ein neues großes Vergnügungslokal erhalten 
in dem von Herrn Reſtaurateur Maaß auf dem 
Grundſtück Pölitzerſtraße 77 errichteten Saalbau. 
Derſelbe iſt bereits ſoweit vorgeſchritteu, daß 
heute das Richtfeſt ſtattfinden kann. 5 

— In Berlin beginnen am Dienſtag die 
Schulen wieder und iſt in Folge deſſen der 
Verkehr aus den Oſtſeebädern in 
dieſen Tagen ein ſehr ſtarker geweſen, auch heute 


Sonnabend, 7. August 1897. 


Vertretung in Deutschland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Inbalidendank. uſtei ogler, G. L. Daube, 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


„ Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der kommandirende 


mannſohn gefordert. ) . 
Verunglückten im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtellte 


ei ie jü sjährige 
A denn Manöver Ich bereits heraus, daß die jüngſte, ſechsjährig 


nehmen die 4., 5. und 35. Kavallerie⸗Brigade 
und die reitende Abtheilung des Feld-⸗Artillerie⸗ 
Auch der Kavallerie⸗ 
Inſpekteur, General der Kavallerie von Kroſigk 
Heute, Sonnabend, 
gemeldet und find auf ſechs Monate beurlaubt findet eine große Parade über die Truppen ſtatt. 


Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung referirte Kaufmann Herz⸗ 
berg⸗Poſen über „die kommunale Gebäudeſteuer 
Der Redner wies auf 
die ungünſtige Weiſe hin, in der das neue Kom⸗ 


Kommunen 


„Die Delegirtenver⸗ 
Den Mitgliedern 


keine Geſellen aus 
denen eine Arbeitseinſtellung einge: 


Mitleid zeigt und daß 
Doch es giebt darin auch Aus⸗ 


Ende dieſer Woche beendet werden und fällt nacg 
allem Urtheil zufriedenſtellend aus. 


Brande, 3 

Brüſſo v wüthete, find die Grundſtücke der Le 

figer J. Paul, Huerthine, Groſe und Völker bes 
3 3 en 


1 


e 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 2 


De. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 1 


Halle a. S. 


In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M,. 


war der hier eintreffende Dampfer „Freia“ dicht 
beſetzt und ebenſo die Bahn⸗Züge nach Berlin. 
Am morgigen Sonntag veranſtaltet die Direktion 
zur Bewältigung des Verkehrs eine Son⸗ 
derfahrt von Dievenow nach Stettin, zum 
Anſchluß an die von hier nach Berlin abgehen⸗ 
den Schnellzüge. 

* Das Brandunglück in der Oder⸗ 
ſtraße hat, wie uns berichtet wird, nun doch ein 
Opfer aus der Familie des Kaufmanns Herr⸗ 
Bei der Unterſuchung der 


Tochter Emma, ebenſo wie deren 15jährige 
Schweſter Martha, ſehr ſchwere Verletzungen das 
vongetragen haben. Das kleine Mädchen wies 
am ganzen Körper und namentlich im Geſicht 
ſchreckliche Brandwunden auf, jo daß hier trog 
der ſorgſamſten Pflege wenig Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Lebens vorhanden war. Geſtern 
Abend iſt die kleine Emma durch den Tod von 
ihren Leiden erlöſt worden. — Es iſt ſchon dar⸗ 
auf hingewieſen worden, daß die Holzverkleidung 
des Lichtſchachtes beim Brande des Hauſes 
Kleine Oderſtraße 3—4 die ganze Lage jo ger 
fährlich geſtaltet hat. Es wird ſicher vielen In⸗ 
tereſſenten angenehm ſein, zu hören, daß es 
neuerdings feuerſichere Zementbretter giebt, 
ſogenannte Zementdünnplatten, die hier in der 
Grabower Zementſtein⸗Fabrik „Comet“, Gießerei⸗ 
ſtraße 2, angefertigt werden. e 

* Der Arbeitgeberbund der vereinigten 
Tiſchler⸗ und Drechslermeiſter, ſowie verwandter 
Holzbearbeitungsbetriebe hielt geſtern Abend in 
der Raudower Molkerei unter Vorſitz des Herrn 
Drechsler-Obermeiſters Berger eine Verſammlung 
ab. Mit Befriedigung wurde ſeſtgeſtellt, daß die 
Werkſtätten überall durch Zuzug von Geſellen 
hinreichend mit Arbeitskräften verſorgt ſeſen, 
dementſprechend verharren die Meiſter den noch 
ausſtändigen Geſellen gegenüber auf dem be⸗ 
reits früher präziſirten ablehnenden Standpunkt. 

* In einem Torfgraben bei der Lübſchen 
Mühle wurde geſtern die Leiche eines etwa 
14jährigen Knaben gefunden und vermuthet man, 
daß dies der ſeit dem 2. Auguſt vermißte Schuh⸗ 
macherlehrling Georg Hefte jei, eine Identifizirung 
iſt allerdings noch nicht erfolgt. e 

* Im Hauſe Berlinerthor 9 wurde kürzlich 
eine Bodenkammer erbrochen und daraus 
tobten ſowie Betten und Wäſche ge⸗ 
tohlen. 8 

* Auf dem Bismarckplatz wurde in vor⸗ 
letzter Nacht einem Schneidermeiſter, der dort 
auf einer Bank eingeſchlafen war, die ſilberne 
Uhr aus der Taſche gezogen. Die Uhr trug die 
Nummer 5300. x 

— Wie ſehr Herr Direktor Nejemanı bes 
ſtrebt iſt, dem Publikum ſtets intereſſante Ab⸗ 
wechſelungen im Repertoire des Bellevue⸗ 
Theaters zu bieten, geht wiederum daraus 
hervor, daß für den Reſt der diesjährigen 
Dpereiten-Galfon 2 A N un Ver 
deutung ohor un 18_erite — 
lt rl. Margarelhe Gee vom Slabußenneerſſt 7 
Breslau und als Operetten⸗Soubrette Frl. Hedwig 
Kühn vom Hoftheater in Wiesbaden verpflichtet. 
Beide Damen erfreuen ſich des beſten künſtleriſchen 
Rufes und werden auch hier bald die Gunſt des 
Publikums erwerben. Außerdem iſt noch in 
dieſem Monat ein mehrmaliges Gaſtſpiel des 
hier ſo beliebten Sängers Julius Spielmann 
vereinbart, welcher von einer erfolgreichen 
Tournee aus Rußland zurückkehrt. Das Gaſt⸗ 
ſpiel beginnt am 17. Auguſt mit „Zigeuner⸗ 
baron“. Das weitere Repertoire des Künſtlers 
wird noch bekannt gegeben. Der Vorverkauf zu 
dieſem Gaſtſpiele iſt bereits eröffnet. 3 
Im Bellevue⸗Theater wird 
Sonutag Nachmittag Blumenthals „Probepfeil“ 
nochmals zu kleinen Preiſen wiederholt und hat 
ih Frl. Steft Swoboda darin zu einem noch⸗ 
maligen Gaſtſpiel bereit erklärt, der Abend 
bringt „Eine Nacht in Venedig“ und Montag 
wird Frl. Joſephine Tuſcher als „Pauline“ im 
„Waldmeiſter“ zum vorleglen Male in dieſer 
Saiſon auftreten. 2 

— Das neue Euſemble des Konkordia⸗ 
Theaters hat einen ſchönen Erfolg und 
erntet allabendlich reichen Beifall, beſondere An⸗ 
erkennung verdient das „Flora⸗Trio“, welches ſich 
uch friſchen Vortrag auszeichnet und auch im 
Brotesktanz große Geſchicklichkeit entwickelt, auch 
in dem Geſangshumoriſten Herrn Heurlei iſt 
eine tüchtige Kraft gewonnen. Im Allgemeinen 
ſt das Programm fo reich ausgeſtattet, daß 
ſelbſt weitgehenden Anforderungen genügt wird. 
(Perſonal⸗Chronik.) Der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Prollius auf Gr.⸗Latzkow iſt zum 
Standesbeamten und der Lehrer Balke zu Sue 
Latzlow zum ſtellvertretenden Standesbeamten des 
Staudesamtsbezirks Schönow beſtellt worden. — 
Der Gymnaſtal-Direktor Spreer iſt auf ſeinen 
Antrag durch Verfügung des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Au⸗ 
gelegenheiten zum 1. Oktober d. J. von dem 
königlichen Pädagogium zu Putbus an das Dom⸗ 
gymnaſium zu Merſeburg verſetzt worden. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Geueralkommiſſion für die Provinzen 
Brandenburg und Pommern.) Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Nowadi in Stettin iſt in die landwirth⸗ 
ſchaftliche Verwaltung übernommen und zum Re⸗ 
glerungsaſſeſſor ernannt worden. * 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 6. Auguſt. Die unterm 
2. d. Mts. gebrachte Nachricht bezüglich der 
hieſigen Lehrergehälter bedarf inſofern der 
Richtigſtellung, als das Gehalt der einſtweilig 
angeſtellten Lehrer auf 900 Mark und das 
Wohnungsgeld auf 170 Mark feſtgeſetzt ſind.— 
In entſetzlich roher Weiſe wurde der Sohn des 
Ackerbürgers Wegner, der beim Dungfahren in 
das Feld in Streit mit drei Söhnen eines 
Ackerbürgers gerieth, von dieſen zugerichtet, jo daß 
der W. blutüberſtrömt liegen blieb und durch 
Bekannte in die väterliche Wohnung mußte ge⸗ 
ſchafft werden. Da nach ärztlichem Ausſpruch 
die körperlichen Verletzungen ſehr ſchwere ſind, 
jo ift dem Staatsanwalt hiervon Anzeige gemacht. 
— Die Noggenernte in unſerer Gegend wird mit 


Bei dem großen 5 


§ Paſewalk, 6. Auguſt. 72 
welcher dieſer Tage in Bergholz bek 


rührt werden, bei den beiden often. find die 
Gehöfte vollſtäudig, bei den Anderen Stalk und 
Scheune niedergebrannt. Es iſt faſt nichts ge⸗ 
rettet. 

* Greifswald, 6. Auguſt. Der in weiteſten 
Kreiſen bekannte und um das Muſikleben in 
unſerer Stadt hochverdiente königliche Muſikdir. 
Otto Dröuewolf iſt im Alter von 60 Jahren 
verſtorben. * 

* Greifswald, 6. Auguſt. Die ſtädtiſchen 
Behörden beſchäftigen ſich ſchon lange mit der 
Frage, wie dem hieſigen herrſchenden Waſſer⸗ 
mangel am beſten abzuhelfen ſei. Es iſt vor⸗ 
geſchlagen, einige der vorhandenen Senkbrunnen 
in Röhrenbrunnen umzuwandeln, auch die Auf: 

ſtellung von Waſſermeſſern ſoll in Betracht ge⸗ 

zogen werden. Wenn dieſe Frage gelöſt iſt, 

wird der Kanaliſation der Stadt nichts mehr im 
Wege ſtehen, für eine ſolche hat der Jugenieur 
H. Merten in Berlin neuerdings nach den 
WMünſchen des Magiſtrats ein Projekt entworfen, 
welches einen Koſtenaufwand von 600 000 Mark 
verurſachen würde, zur Prüfung dieſes Projekts 
iſt eine gemiſchte Kommiſſion der ſtädtiſchen 
Behörden gewählt worden. 
2 + Dievenow, 6. Auguſt. Schon lange 
hatte die Gemeinde den Wunſch, die hieſige 
Kirche endlich ihrem Zweck übergeben zu ſehen, 
nachdem das Gotteshaus nunmehr von der Ge⸗ 
meinde übernommen iſt, dürfte daſſelbe bei 
Beginn der nächſtjährigen Badeſaiſon eingeweiht 
werden. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
5 — Am 17. Anguſt begeht der Neſtor der 
Danziger Muſiker und der Begründer der Danziger 
Symphonie⸗Konzerte, Herr Muſikdirektor Fried⸗ 
rich Laade mit feiner Gemahlin das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. Im hohen Alter 
von 77 Jahren ſtehend, hat Friedrich Laade ſich 
ſeit Längerum ſchon als reproduzirender Muſiker 
bon jeder öffentlichen Thätigkeit zurückgezogen 
und nur in den von ihm kom ponirten heiteren 
Tanzweiſen tritt ſein Name noch vor das 
Publikum. 

5 — Graf Hochberg telegraphirte au die 
nach St. Moritz au das Todtenbett von Marie 
Seebach geeilte Schweſter der heimgegaugenen 
Künſtlerin Folgendes: „Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin nehmen aufrichtigen 
Antheil au dem betrübenden Verluſte, den die 
königliche Bühne durch den Tod von Marie 
Seebach, der ſo hochverehrten großen Künſtlerin 
und vortrefflichen edlen Frau erlitten hat. Ihre 
Majeſtäten laſſen Sie erſuchen, den Angehörigen 
die Allerhöchſte Theilnahme mit der Verſicherung 
zum Ausdruck zu bringen, daß Ihre Majeſtäten 
der Verſtorbenen ein warmes Andenken bewahren 
werden. Graf Hochberg.“ Die Leiche von Frau 
Seebach wird nach Berlin transportirt und von 
ihrer dortigen Wohnung zur letzten Ruhe be: 
ſtattet werden. 


. ENTE ORTE A 
| Muſikaliſches. 


— Unter dem Titel: „Es lebe der 
Humor!“ iſt nunmehr die melodiöſe Polka 
adus der Operette „Venus auf Erden“ von Pau! 
Lincke im Theaterverlag Eduard Bloch in Berlin 
für Klavier zweihändig erſchienen und durch 
ſämtliche Muſikalienhandlungen zu beziehen. 


j * Der 
Schaden wird für Schl 
Millionen Mark geſchätzt, im Hirſchberger Kreiſe 


Uulch das Seahſbaſſet ungerigieie 


eſien auf mindeſtens 20 


allein auf 5, im Sprottauer Kreiſe auf 1½ 
Millionen, im Kreiſe Löwenberg auf 1 Million. 

Aus einem der „Voſſ. Ztg.“ zur Verfügung 
geſtellten Privatbrief eines Geiſtlichen in Hirſch⸗ 
berg entnehmen wir Folgendes: „Herzlichſten 
Dank Dir und den gütigen Spendern! Damit 
Du weißt, wie ich das Geld anwende, und damit 
Du auch den betreffenden Wohlthätern Aufſchluß 
darüber geben kanuſt, theile ich Dir mit, daß ich 
von Haus zu Haus laufe und je nach der Notl, 
das Geld gebe: 1,50 Mark oder 2 Mark, 3 
Mark 2. Die armen Ueberſchwemmten, die 
zum Theil das nackte Leben gerettet haben, ſind 
ſehr niedergeſchlagen, daß das Geld, das allent⸗ 
halben geſammeit wird, aufgeſtapelt wird, um es 
erſt nach Verlauf von Wochen, ja vielleicht von 
Monaten zur Vertheilung zu bringen, anſtatt 


* 


daß es bald vertheilt wird. Es ift ja richtig, 
man muß erſt einen allgemeinen Ueberblick über 

die Schäden erhalten, um dementſprechend zu 
vertheilen. Aber wie langſam geht das vor ſich, 
ohne daß man an die augenblickliche Noth denkt! 
Es fehlen ja nicht nur Nahrungsmittel, ſondern 
auch noch andere unbedingt nothwendige Sachen. 
Betten, Strohſäcke, Kleider, Wäſche ꝛe. Ich habe 
mir geſtern viele Unglücksſtätten angeſehen, ee 
iſt zum Theil grauenhaft. In manchen Woh⸗ 
nungen ſtand das Waſſer bis an die Dede, alles 
war durcheinander geworfen, die Kachelöfen um: 
geworfen, jo daß der Ruß ſich auf die Möbe: 
f legte, Dielen ſind aufgeriſſen, überall Schlamm, 
tdheilweiſe 10 Zeutimeter hoch. Jetzt waſchen die 
Leute ihre Möbel und ſtellen fie in die Sonne. 
5 Davon aber gehen die Sachen aus dem Leim 
und fallen zuſammen. Viele alte ärmliche Buden 
bekommen Miſſe und müſſen geſtützt werden. 
Einem Kaufmann ſtand das Waſſer bis an die 
i Decke des Ladens, der feine Schätze enthielt, fo 
daß jetzt Mehl, Heringe, Farben, Petrolcum — 
1% alles, alles vernichtet ift und entſetzliche Miasmen 
erzeugt. Einer wohlhabenden Frau iſt alles ver: 
loren gegangen. Des Nachts mußte ſie aus 

| ihrem Bette fliehen. Gegen Morgen wurde ihre 
Wohnung zum Theil weggeriſſen und nun nahm 
das Waſſer all ihre Habe mit weg. Die Frau 
mußte zuſehen, wie ein Stück Wäſche nach dem 
andern ihr geraubt wurde. Dann kam der Glas» 
ſchrauk an die Reihe, in deſſen Schubladen das 
Silberzeug lag. Alles wurde nach einander weg⸗ 
geſpült, alles vernichtet. Jetzt ſteht ſie, nothdürftig 
gekleidet, da und das Ehrgefuhl hält fie zurück, 
Almoſen anzunehmen. In dieſer Lage befinden 
ſich auch viele Beamte. Schrecklich war auch 

. eine Scene in Straupitz, wo man ganz unvor⸗ 
E- bereitet war, da das Unheil zu plötzlich kam. 
Eine Mutter mit drei Kindern wurde vom Waſſer 
im Beit überraſcht. Sie ſpringt auf, kam abeı 
nicht mehr hinaus, ſtellt daher von ihrem Zimmer 
aus eine kleine Leiter an einen neben dem 
Stubenfenſter ſtehenden Baum und klettert wit 
4 ihren weinenden Kindern auf dieſen. Das 
. jungſte, ½ Jahr alt, hatte fie an den Rücken 
Br. . und ſo mußte ſie die ganze Nacht, 
a den ganzen Vormittag, geſchlagene zwölf 


* 
5 Stunden ohne Speiſe und Trank auf dem Baume 


i figen, bis die Jäger ihr zu Hülfe eilten. So 
giebt es hier noch manches zu erzählen. Doch 
Ihr habt wohl genug des Schrecklichen. Ich 


fürchte, aß nun auch viel Kraukheiten ausbrechen 


werden, beſonders Typhus und Unterleibskrank⸗ 
heiten. Mehrere haben ſchon Darmentzün⸗ 
dungen.“ 
0 Dresden, 6. Auguſt. 

4 


. 


Mark geſchätzt. Bei der hieſigen Stadthauptkaſſe 
gingen für die Waſſergeſchädigten bisher über 
115 500 Mark ein. 

Wien, 6. Auguſt. Der Kaiſer ſetzte heute 
früh die geſtern bei Nußdorf begonnene Be⸗ 
ſichtigung des Ueberſchwemmungsgebiets bei 
Kaiſer⸗Ebersdorf fort, wo er die durch das 
Hochwaſſer angerichteten Verheerungen eingehend 
in Augenſchein nahm und ſodann nebſt dem 
Generaladjutanten Grafen Paar, dem Miniſter⸗ 
präſideuten Grafen Badeni, dem Statthalter von 
Niederöſterreich Grafen Kielmansegg und dem 
Oberbürgermeiſter Dr. Lueger in einem Kahn 
über die überflutheten Wieſen nach Albern 
überſetzte, wo er gleichfalls längere Zeit ver: 
weilte. 

Die Donaudampfſchiffe haben den Verkehr 
zwiſchen Linz und Paſſau und Linz und Wien 
wieder aufgenommen, berühren die Zwiſchen⸗ 
ſtationen aber nicht. 

Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Auf aller⸗ 
höchſten Befehl wurden die Militär⸗Territorial⸗ 
kommandos drahtlich ermächtigt, im Ein⸗ 
vernehmen mit den politiſchen Behörden die 
einberufenen Reſerviſten und Landwehrmaunn⸗ 
ſchaſten in den vom Hochwaſſer heimgeſuchten 
Bezirken von den Uebungen mit der Waffe zu 
entheben -und die bereits eingerückten Maunſchaſten 
zu beurlauben. 

Wermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 7. Auguſt. Wegen Unterſchlagung 
verhaftet wurde geſtern Mittag der Buchhalter 
eines unſerer erſten und älteſten Konfektions⸗ 
häuſer am Hausvoigteiplatz. Ueber die Höhe der 
Unterſchlagungen ſteht noch nichts feſt, doch ſind, 
wie der „Konfektionär“ meldet, die darüber in 
der Stadt verbreiteten Gerüchte weit übertrieben. 
Der betreffende Buchhalter war beinahe 25 Jahre 
im Hauſe, genoß das volle Vertrauen ſeines 
Chefs, war ſtets der Erſte und letzte im Ge: 
ſchäft. Er hat während ſeiner ganzen Dienſtzeit 
nie einen Tag aus dem Geſchäſt gefehlt und 
war das Muſter von Pünktlichkeit und 
Solidität. f 


— Das Dunkel, das noch immer über den 
Verbleib der Leiche des Verunglückten Lieutenants 
v. Hähnke gebreitet iſt, wird jetzt endlich ein 
wenig gelüftet durch eine Nachricht, die ſeitens 
einiger auf einer Gebirgstour in Norwegen be⸗ 
findlichen Hannoveraner hierher gelangt. Einer 
von ihnen ſchreibt: „Als wir auf unſerm Skyds 
(Fuhrwerk der norwegiſchen Perſonen poſt) das 
fo wild romantiſche Gronsdal durchführen, 
machte uns unſer Skydsgut (Knabe, der obiges 
Gefährt lenkt) auf die jetzt durch eine einge⸗ 
rammte Stange gekennzeichnete Stelle aufmerk⸗ 
ſam, an der Lieutenant von Hahnke mit ſeinem 
Bicyele in den Grousdal-Elo (Elo gleich Fluß) 
ubgeitiirzt iſt und den Tod gefunden hat. Etwa 
20 Schritte unterhalb des Merkzeicheus brach 
unſer Gut plötzlich in lebhafte Rufe aus. Seine 
ſcharfen Augen hatten etwa ½ Meter unter der 
Oberfläche des bier beſonders ſtark rauſchenden 
Gebirgswaſſers das bisher unentdeckt gebliebene 
Fahrrad des Lieutenants v. Hahnke erſpäht. Das 
Rad lag zwiſchen zwei Felsblöcken des Fluſſes 
eingeklemmt, und durch das ſo herrlich bläulich⸗ 
grüne Waſſer ſchimmerten klar die beiden durch 
den Strudel ganz weiß gewaſchenen Gummi⸗ 
reifen herauf. Die Möglichkeit, daß die Leiche 
noch in der Nähe der Unglücksſtelle in dem 
Steingerölle des Fluſſes verborgen ruht, wird 
durch dieſen Fund zur Wahrſcheinlichkeit. 

— Sanden Johann Albrecht, der viegent von 
Mecklenburg⸗Schwerin, hat ſchon in Berein als 
Bräfident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft die 
Herzen aller Derer, die mit ihm zuſammenkamen, 
durch ſeine Liebeuswürdigkeit für ſich gewonnen. 
Ju Mecklenburg hat er ebenfalls es verſtanden, 
ſich die Liebe der Bevölkerung im Sturm zu er⸗ 
ringen. Der Herzog hat es gern, unerkannt mit 
den Leuten zu plaudern, um ſich eine Meinung 
über ihr Denken und Thun und Treiben für 
ſeine Regenteupflicht zu erwerben. Es kommt 
ihm dabei zu Statten, daß er perſönlich faſt noch 
unbekannt im Lande iſt, da er erſt kürzlich zur 
Uebernahme der Regentſchaft nach Meckeuburg 
kam. Vorher lebte er bekauntlich am Berliner 
Hofe. Oft kommt es zu heiteren Epiſoden, die 
ſchuell, von Mund zu Mund erzählt, die Runde 
durch das Großherzogthum machen. So wird 
aus Meckleuburg die Begegnung des Herzogs mit 
einem jungen Schafhirten berichtet, die gleichzeitig 
die Genügſamkeit der Bewohner des Obotriten⸗ 
landes in ein helles Licht rückt. Jüugſt weilte 
Johann Albrecht zum Beſuch in Ivenack bei dem 
Grafen Pleſſeu. Nach feiner Gewohnheit war er 
früh aufgeſtanden und machte einen Spaziergang 
allein durch die Felder. Er ſah einen Jungen 
eine Heerde Schafe hüten, und nicht lauge dauerte 
es, jo hatte er ihn augeſprochen. „Dag ud, min 
Jung, wo geit Di't?“ redete ihn der Herzog an. 
„Wo ſullt mi gahn?“ entgegnete ihm der Junge, 
der 14 Jahre zählte, „ganz gaut!“ Er mee 
d. h. ſtrickte ruhig weiter, ohne aufzuſehen. Ihm 


Ernteverluſtes auf mindeſtens 70 Millionen 
| 


ahnte nicht, daß er mit feinen g. genwärtigen Totalreſerve Pfd. Sterl. 24 291000, Abnahme] Herbſt —,— G 


Landesherrn ſprach. „Wat heſt Da woll för 
Verdienſt, min Sähn ?“ fragte der Fürſt, in dem 
Beſtreben, ſich über die ſoziale Lage Fritzing's 
zu orientiren. „Wat full ick hebben?“ entgegnete 
ihm lüt Fritzing, „ick krieg Eten un Drinken!“ 
— „Wieter nix?“ — „Yun, Herring, to Wih⸗ 
nächten hett mi de Herr Juſpekter uck ne warm 
Jack ſchenkt!“ — „Heſt Du ſuuſt nich mihr ?“ 
forſchte Johann Albrecht weiter. Ganz verdutzt 
ſchaute Fritziug mit ſeinen großen blauen Augen 
den Herzog an, und es entrang ſich ſchließlich 
jeinen Lippen die erſtaunte Frage: 
mihr?“ 

— Ueber die Prachtkoſtüme der Kaiſerin für 
den Beſuch in Rußland berichtet der Konf.“: 
Es war uns vergönnt, eine Reihe von Straßen-, 
Viſiten⸗ und Galatoiletten zu ſehen, die zur Vers 
wendung für die Kaiſerin auf der ruſſiſchen 
Reiſe beſtimmt find. Sind fie auch ſämtlich 
durch die Koſtbarkeit der Stoffe, die Eleganz des 
Schnittes, die Sorgſamkeit der Mache und die 
Abwechslung in der Dekoration geeignet, die 
Aumuth und Würde der hohen Frau zu heben, 
ſo ſind doch darunter viele Toiletten von ganz 
beſonderem Geſchmack; ſie ſind es, die bei den 
bedeutendſten Momenten der Reiſe, bei der 
Einfahrt, bei Galatafeln, beim Galahofball ges 
tragen werden ſollen und zu zeigen haben, daß 
den franzöſiſchen Toiletten der ruſſiſchen Hof⸗ 
geſellſchaft die beſten deutſchen Arbeiten gleich 
werthig find. Eine fliederfarbige Se deutoilette, 
mit einer reich mit Perlen beſticktien in Korſelet⸗ 
form gearbeiteten Taille und einem faltenreichen 
Node, deſſen Rand mit überſteckten, blitzenden 
Spitzenauflagen bedeckt iſt, wird übertroffen durch 
eine Seidentoilette mit roſafarbenem Damaſt mit 
reichem Schwertlinienumuſter. Die Taille mit 
Kragen in der Art der Maria von Medici hat 
eine leichte Goldſtickerei in künſtleriſcher Linien: 
führung und eine Garnirung aus Gol dſpitzen, 
die mit Brillanten beſetzt find, Der Rock dieſes 
weithin wirkenden ſchweren Damaſtes iſt abſicht⸗ 


1255 Die Hochwaſſer⸗J iich ohne Verzierung gelaſſen. Sehr koſtbar iſt 
2 ſchäden in Sachſen werden ohne Einrechnung des leine aus ſchwerem Atlas hergeſtellte Sobel 


toilette. Unter einem Ueberwurf aus ſtellenweiſe 
durchbrochenem weißen Atlas iſt in zartem Roſa 


Naugard: Roggen 130,00, Weizen 160,00. 
Stralſund: Roggen 122,00, Weizen 160,00, 


ein Atlasunterkleid. Die durchbrochenen Stellen | Gerſte 125,00, Hafer 135,00. 


find mit Cremeſpitzen, die mit Brillanten über⸗ 
ſäet ſind, gemuſtert. 


Platz Stettin nach Ermittelung: Roggen 


Eine Wolke von roſa 127,00 bis 129,00, Weizen 168,00 bis 170,00, 


Kreppeliſſe umgiebt den Ausſchnitt der in ähn⸗ Hafer 132,00 bis 136,00, Raps 254,00, Rübſen 


licher Weiſe ausgeſtatteten Taille. i 
Toilette iſt von großartiger Wirkung. Nicht 
minder wirkungsvoll iſt die Beſuchstoilette aus 


Dieſe 245,00 bis 248,00. 


Berlin, 7. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 


zartem Liladamaſt mit weißen Medaillons, in keine Notirungen ſtatt. 


welchen Roſenbüſchel eingeſtreut ſind. Während 
Rock und Jacket aus dieſem Stoffe ſind, iſt eine 
weiße Atlasweſte auf das zierlichſte und reichſte 
beſtickt mit Roſenbüſcheln und Lilablüthen in der 
feinſten Flachſtickerei. Dieſes Koſtüm erinnert 
in der Machart ganz an die Zeit Louis XVI. 
Die Stick reien dieſer Toiletten ſtammen aus 
dem Atelier der Vorſteherin der Düſſeldorfer 
Kunſtſtickereiſchule, Frau Tina Frauberger, die 
Koſtumes ſind aus dem Atelier des Hofliefe⸗ 
ranten Heinrich Scheuer in Düſſeldorf hervor⸗ 
gegangen. 

— Wie ein Kapitel aus einem Noman von 
Paul de Kock klingt folgende Geſchichte, die aus 
Mailand berichtet wird: In einem Wirthshauſe 
auf der St. Tommaſo⸗Straße erſchien dieſer 
Tage eine fidele Hochzeitsgeſellſchaft: das neu⸗ 
vermählte Paar, etliche Tanten der Braut, ein 
Vetter des Bräutigams, der eigens aus Carpezedo 
herübergekommen war, die 
mehrere Gäſte — alles, in allem 16 heitere Per⸗ 
ſonen. Der Wirth machte ein vergnügtes Geſicht 
und ſteckte beim Erſcheinen der Geſellſchaft, deren 
Eintreffen ihm ſchon Tags vorher gemeldet wor⸗ 
den war, ſeine jovialſte Miene auf. Er hatte 
Alles vorbereitet, einige neue Kellner eugagirt, 


die Lieferanten angepumpt, kurz, es war alles in) Pr pe nes. 
Die fröhliche Schaar ließ ſich Eſſen] Sten Bol, Aer 1 
und Trinken vortrefflich ſchmecken, und die all⸗ 
gemeine Fidelitas theilte ſich ſchließlich auch dem Petersburg kurz 
Wirte und den Lohndienern mit, die ſich mit!] London kurz 


Ordnung. 


Eifer an der Schmauſerei nad an den Toaſten 
betheiligten. Piötzlich ward es ſtill. Sorgenvoll 


hinter den Weibern zurückbleiben und brachten 


Trauungszeugen, Wexitan. 6% Goldrente 


Spiritus loco 70er amtlich 41,40. 


London, 7. Auguſt. Wetter: Schön. 


0 Berlin, 7. Anguft. Smluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 103,80 London la 203.00 
do. bo. 3% 104,00] Amſterdam kurz 168 55 
do 3% 98,25 | Paris 81,05 


Deutſche Reichsanl. 8% 97,75 
Pomm. Pfandbrieſe 31 % 100,75 
98.30 
100 60 


Belgien kurz 80,95 
Berliner Dampfmübhlen 123,09 
Neue Dampfer⸗Compagule 
(Stettin) — 
„Union“, Fabrik chem 
rodukte 1, 
Barziner Papierfabrik 191,40 


do. 0. 3% 

do. Nenländ.Pfdbr 3! % 7 

3% neuländ. Pfandbriefe 93.10 

Centrallandſch.Pfdor.3¼ 0100 75 
do 3% 9 


340 


Italieniſche Rente, 94 70 Stöwer, Näbmaſchinen⸗ u. 
do. 3% Eiſenb.⸗Celig. 58,00 Fahrrad⸗Werle 214,80 
Ungar. Goldrente 104,25 


4% Hamb. Hyp.-Bant 
. 1900 unk. 

3½%% Hand, Oyp.⸗Bant 
und, b. 1905 

Stett. Stadtanleihe 9% 


Rumän. 1881er am. Rente 01.40 
Serbiſche 4%, Iher Rente 66 25 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 29,50 

Num. amort. Rente 4% 90,20 

Nuff, Boden-Credit 4% 105 29 
do. 


191,60 
103,00 


do. von 1880 12555 Ultimo⸗Kourſe: 
0 
Dofierr. Banknoten 17045 Disconto⸗Commandit 208.25 
Ruff Banknoten Caſſa 21665 | Berliner Handels⸗Geſellſch. 173,75 
do. do. Ultime 216,25 Oeſterr. Credit 232.2 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dynamite Truſt 193,10 
Geſellſchaft (100) 4 % —,— Bochumer Gußſtahlfabrik 194,25 
do. (100) % —.— Laurahutte 173 40 
do. (100) 4% 10120 | Harpener „ 70 
do. unkb. b. 1905 Hiberniaergw.⸗-Geſellſch. 199 0 
(100) 344% 99 30 Dortm. Union Littr. C. 104,50 
A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Süddahn 96,75 
101,62 | Viarienburg-Dilamwlababn 83.50 
„Act. Litie B. 180 25 | Diaingerbahn —.— 
St tt. Bulc.⸗Prieritäten 17975 | Norddeutſcher Lloyd 107,10 
Stettiner Straßenbahn 151,00 Lombarden 36 90 
216,10 | Franzoſen 150 90 
23,45 Luxemb. Peince-Benribabul18,00 


Tendenz: Feſt. 


und ſchweren Schrittes erhob ſich der Bräutigam aris, 6. August, Nachm. Schlußtaurſe.) 
und rief den Wirth bei Seite. In einer dunklen un nut, Nach ( 1 
Ecke des Saales machte er ihm mit einer Leichen⸗ 6 5 
bittermlene die traurige Mittheitung, daß er auch 3% Frauz. Rente 105,25 | 105 12¼½ 
wicht einen rothen Heller zum Bezahlen der Zeche 4% Ital. Rente 94.37 94,35 
beſitzz. Einen Augenblick war der Gaſtwirth wie Portugieſe n. 22,20 22,20 
vom Douner gerührt, aber ans Mur einen Augen⸗ 3 Tabaksoblig. wi 482,0) 
blick, dann ſprang er wie ein Königstiger mit umänier . — 0. 2 
einein Satze in die Mitte des Zimmers und 4 Nahen 2 18575 r 9 8 N 
donnerte die Kellner an: „Abräumen, Nichts ar nen a 18k 5 0 
1 ; „ 3½% Nuſſ. Au! 2 102,20 „30 
mehr auftragen! Die Bande hat kein Geld! eee 96.20 9705 
Mit einem zweiten Satze war er auf der Tuür⸗ 4% Serben. 67,10 | 6630 
ſchwelle, wo er Aufſtellung nahm und in den 3% Spanier änfere Auleihe 62.12 6187 
Saal hiueinbrüllte: „Niemand fe l 18 Lokal, 5 . ae 8 
ich erkläre die ganze Geſellſchaft für gepfändet.“ Tür asien 19, 18, 
Die Verwirrung, die nun eutſtand, läßt ſich nicht 4% türk, Br.-Dbligationen... | 459,00 0⁰ 
1 ; en Tobacs Om 200 343 00 
beſchreiben; die Scene erinnerte an einen räube⸗ Is eee ae 8 re 
riſchen Ueberfall in den Abruzzen, und das eee 669 00 667,00 
Heulen und Fleunen der halb berauſchten Weiber! Oeſterreichiſche Staatsbahn... 750.00 | 747.00 
übertönte das Klappern der Teller und Braten | Combar den. —— | 192,00 
ſchüſſelu. Plötzlich unterbrach ein Gaſt mit B. de France 3695 3690 
Steutorſtimme den allgemeinen Lärm und ſchrie: B. do Faris 873,00 865,00 
„Meine Herrſchaften! Hier heißt es handeln und Zanque ottcraaue 589,00 | 581,00 
nicht jammern! Greift in Eure Taſcheu! Zeigen e 8 eye e 
wir, daß wir noch zahlen können!“ Sprach's e BR e ee ee, 11600 1100 
und legte acht ganze Pfennige auf den Tiſch ease „ =” a 
: Rio Tinto⸗Aktien. 565,00 | 561,00 
des Hauſes. Der heroiſche Mann fand edle] Noblulon⸗Akten 222.00 22300 
Nachahmer, und nach einer halben Stunde waren] Snezkanal⸗Aktien . 3289 3275 
mit Mühe und Noth 3 Mark und 20 Pfennige] Wechſel auf Amſterdam kurz | 205,93 | 205.93 
zuſammengebracht. Das war dem Wirth denn do. auf deutiche Plätze 3 M. 122¼ 12. ½ 
doch zu toll, und er verſpürte ine Die anze 55 auf ee n f > 1. 
ſaubere Geſellſchaft einſperren zu laſſen. Die Weiber] do. auf London kurz.... 35, 1 
aber gingen aus Paktiren und boten ihre Werth⸗ Sheque auf London 25.10 ½ 25.10% 
f ne „do. auf Madrid kurz 378.40 380,00 
ſachen zum Pfande an, als da waren: der Ver⸗⸗ 5, auf Wien kur 20787 267.87 
zobüngsring der Braut aus echtem Meſſiug — | nanchaca 50 5 ; 5200 53˙00 
der Ring, nicht etwa die Braut — mehrere] zrivatdis toute. . f Le 
Talm Armbänder, Regenſchirme, Handtaſchen 
u. ſ. w. Die Männer wollten natürlich nicht 


Köln, 6. Auguſt. Getreldemarkt. In 


gleichfalls Opfer: einer entledigte ſich ſeiner] Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Müböl 


neuen Schuhe, indem er gleichmüthig erklärte, lolo 63,0, per Oktober —.—. — 


er gehe mit Vorliebe barfuß, da er eine 
Kne'pp'ſche Kur durchmache, der Bräutigam zog 
ſeinen neuen Bratenrod aus und wollte 


Weg zur Vrautkammer 


in Hemdsärmeln an- 1. Produkt Baſis 88 % 


Wetter: 

Schön, 
Hamburg, 6. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. 
den! Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


endement neue Ujance 


treten, obwohl es draußen in Strömen regnete, frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,47 ½, per 
ein anderer gab feinen Zytinderhut her — der] September 8,55, per Oktober 8,57 ½, per Des 
Werth aber erfaßte endlich das Tragikomiſche] zember 8,60, per März 8.92 ½, per Mai 9,05. 
der Situation und warf die ganze Geſellſchaft] Ruhig. 


ſamt Armbändern, Zylinderhüten und Braten: 
röcken zur Thür hinaus. 


5 Peſt, 7. Anguſt. 


Hamburg, 6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Die große Gemeinde] Sautos per September 36,00, ver Dezember 


Marmarosbreyna ſteht ſeit gefteru Mittag in 37,00, per März 37,50, per Mai 38,50. 


Faammen. Bisher find 200 Hänſer em Ranb 


Bremen, 6. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 


der Flammen geworden, ohne daß das Feuer bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


bis zur Stunde gelöſcht werden konnte. 
d Rom, 7. Anguſt. Wie aus Pontreſina ge 


der Bremer 
Loko 5,05 B. 


Notirung 


Petroleum ⸗Börſe.) 
Matt. 


Ruſſiſches Petroleum. 


meldet wird, verſank der Kavaliere Scalzi bei voto —,—. Schmalz niedriger. Wi cor 24½ 


einer Getſcherpartie auf dem Diavolezza 


in] Pf., 


Armour ſhield 24½ Pf., Cudahy 25 Pf., 


Gegenwart feiner Frau und Führers in eine] Choice Grocery 25 ¼ Pf., Whitelabel 28 ¼ Pf., 


Gletſcherſpalle und blieb todt. 


Bankweſen. 


Ffairbauks — Pf. Speck feſt. Short clan 
middl. loko 30 Pf. 

Belt, 6. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukteu markt. Weizen loko fl u, per Herbſt 
10,87 G., 10,90 B., per Frühjahr 10,8 G., 10,90 8. 


London, 6. Auguſt. Bankausweis. Roggen per Herbſt 8,44 G., 8,46 B. Hafer per 


(00. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 495 000, Zunahme 
529 000. 


Baarvortalh Pfd. Sterl. 35 986 000, Abnahme 13, 


632 000 


P 
130 000 

Guthaben 
Abnahme 903 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 288 000, 
Abnahme 457 000. 


„Heſt . e Pfd. Sterl. 22 054 000, Abnahme au 
1 134 000. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 783 000,| 31 


Abnahme 4000. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven markt. 


49 gegen 50 d% in der Vorwoche. 
Clearinghonſe⸗Umſatz 147 Mill., gegen die ent⸗ 


ortefeuille Pfd. Sterl. 28 548 000, Abnahme good 
der Privaten Pfd. Sterl. 41 245 000, 36,50. 


+ —,— B. Mais per Auguſt⸗ 
September 4,80 G., 4,82 B., per September⸗ 
Oktober 4,89 G., 4,91 B., per Mai⸗Juni 5,43 
5,14 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
40 G., 13,50 B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 6. Auguſt. Java-Kaffee 
ordinary 47,00. 
Amſterdam, 6. Auguſt. Bancaziun 
Amsterdam, 6. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen 
per November 196,00. Roggen loko flau, do. 
Termine flau, per Oktober 112,00, 
März 116,00, per Mai 115,00. Müböl 
„25, per Herbſt 30,50, per Mai 30,75. 
Antwerpen, 6. Auguſt. Getreide⸗ 
Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer feſt. Gerſte feſt. 
Autwerpen, 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 


tt 


I 
loko 


ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 15 — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Millionen. 
Börſen⸗Verichte. 


Stettin, 7. Auguft. Wetter: 


Bedeckt. 


Temperatur + 20 Grad Reaumur. Barometer (Schlüßb 
1766 Millimeter. (Schluß 
Eptritws per 10 diet 4 400 Prozent 100 Kilogramm per 


Wind: SW. 


loko 70er 41 nom. 


Landmarkt. 

Weizen 175,00. Roggen 122 —130. 
Hafer 135— 138. Kartoffeln 45 bis 
56 pro 24 Zentner. Hen 2,50 bis 3,00. 
Stroh 28—75. | 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ | 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 6. Auguſt 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſteheuden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 120,00, Kartoffeln 44,00. 
Neuſtettin: Roggen 125,00, Gerſte 131,40, 


Weizen 168,00. 


Hafer 128,00, Kartoffeln 45,00. 


Kolberg: Roggen 180,00, 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Auguſt 15,75 B., per September 
15,75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 6. Auguſt. Schmalz per 
Auguſt 5425. Margarine ruhig. 
is, 6. Auguſt, Nachm. Roh zucer 
er icht) ruhig, 88% loko 24,75 bis 25,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 

Auguſt 25,62, per Sep⸗ 
tember 25,87, per Oktober⸗Januar 27,37, per 
Januar⸗April 28,00. 

Paris, 6. Auguſt, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Auguſt 26,65, per September 26,00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 25,80, per November-Februar 
25,75. Roggen ruhig, per Auguſt 16,65, per 
November⸗Februar 16,50. Mehl ſteig., per Au 
53,85, per September 55,00, per September-i 
zember 54,85, per November⸗Februax 54,65. 
Rüböl ruhig, ver Auguſt 60,75, per S-piember 
60,75, per September⸗Dezember 61,25, per 
Januar⸗April 62,00. Spiritus ruhig, per 
Auguſt 38,75, per September 37,75, per Sep⸗ 


tember⸗Dezember 36,50, per Januar⸗Aptril Aa. 


— Wetter: Benölkt. 


5 N Oſtr. — Sh. — d. Blei 


auf Termine flau, 


Ausſtellung im Jahre 1900 nach 


! 
e⸗ 


Haute, 6, Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peiman 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 44,00, per September 44,25, per 
Dezember 44,75. Schleppend. 
| London, 6. Auguft. An der Küfle — 
Weizenladung angeboten. 

London, 6. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 
10,75 feſt. Rüben⸗Rohzucke loko 8,12 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 10,50. 

London, 6. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 
47,75, per drei Monate 48,12. 

London, 6. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig, 
abwartend. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 48 620, Gerſte 6480, Hafer 92 820 
Quarters. 

London, 6. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Li. 18 Sy. — 4. 
Zinn (Straits) 61 Lt 5 Sh. — d. Zint 
lei 12 Lite. 12 Sh. 
Mixed numbers warvant: 


6 d. Roheiſen. 
44 Sh. 3 d. 

London, 6. Auguſt. Spaniſches Blei 12 
Ltr. 12 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. 

Liverpool, 6. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen 1—1½ d. höher. Mais ſtetig. — 
Welter: Regenſchauer. 

Glasgow, 6. Auguſt, Nachmittags. Ro h⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers Warrants 


044 Sh. 2 d. Warrants middlesborough III. 


39 Sh. 8½ d. 
Rewpyork, 6. Auguſt, Abends 6 Uhr. 


6. 5. 
Banmwolle in Newyork . | 8,00 | 8,00 
do. Lieferung per November | —,— | --,— 
do. Lieferung per Dezember —,— | —.— 
do. in Neworleans 70/160 77016 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,20 5 


Standard white in Newyork 5,75 


do. in Philadelphia... 5,70 
Pipeline Certificates. 71,00 71,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 4,65 4,70 

do. Rohe und Brothers.. 5,00 | 4,95 


. S 
22 
S = 


Rother Winter⸗Weizen loko. 83,12 87,25 
per Auguſ t.. —,.— —.— 
per September 84,37 82,75 
per Oktober —.— 82,25 
per Dezember 84.12 82,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 7,25 25 
per Septembee 6,75 6,70 
per November 6,9 6,90 
Mehl (Spriag⸗Wheat e ars) 3,40 3,40 
Mais ſtetig. 
pe Niigaſfe [31,25 31,78 
per September . 32,00 32,37 
per Dezember . 34,00 | 34,25 
Nupfſe r 11,08 188 
Zinn een 
Hetreidefracht nach Liverpool . 3,75 3,75 
Chieago, 6. Auguſt. 
6. 55 
Weizen feſt, per Auguſt .. . | 77,37 75,87 
per September 7,00 | 75,50 
[Mais ftetig, per Auguſt .. | 26,50 | 26,75 
Port per Auguſt. 7.87 ½ 8,05 
er 5,00 ' 5,00 


Speck ſhort clear. . 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 7. Auguſt. Im Repfer 5,70 
Meter = 18“ 2“. 


EEE ETTTTERETEINSE. Haile 
Telegraphiſche Depeſehen. 
Wien, 7. Auguſt. Bei Beſprechung des 

Beſuches des deutſchen Kaiſers in Petersburg 

ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Wenn man auch in 

Rutzland wie in Deutſchlaud gute Gründe hat, 

nicht an die große Glocke zu ſchlagen, jo iſt der 

Beſuch des deutſcheu Kaiſers trozdem ein großes 

Ereigniß. Nicht ohne Grund hat ſich der 

greiſe Reichskanzler Fürſt Hohenlohe zu⸗ 

gleich mit ſeinem kaiſerlichen Herrn nach Peters⸗ 


burg begeben. Würde es ſich blos um Feſte 
und um die Erwiderung einer Höflich⸗ 


keit handeln, ſo hätte ſich der Reichskanzler den 
Beſchwerdeu der laugen Reiſe kaum unterzogen, 
aber es iſt deutlich zu ſeheu, daß die Pexiode 
des wechſelſeitigen Argwohns z viſchen Rußland 
und Deutſchland zu Ende iſt und daß mau in 
Rußland elngeſehen hat, es ſei vernüuftiger und 
richtiger, die Freundſchaft einer Macht, wie das 
dentſche Reich nun einmal iſt, zu gewinnen, als 
Deutſchland ewig darüber zu grollen, daß es ſich 
erlaubt hat, eine Macht zu werden. Daraus die 
praktifchen Folgerungen zu ziehen iſt aber genug 
für die Diplomatie. 

Brüg, 7. Auguſt. Seit Sonnabend haben 
täglich wiederholte Exc fie zwiſchen Deutſchen 
und Czechen ſtattgefunden. Dieſelben arteten 
geſtern zu einem förmlichen Straßenkampfe aus, 
wobei ſechs Deutſche ſchwer verwundet wurden, 
darunter einer lödtlich. Gendarmerie und Polizei 
nahmen viele Verhaftungen vor. 

Peſt, 7. Auguſt. Die ofſiziöſe „Nauzet“ 
meldet: Die ungualifizirbare taktloſe Aeußerung 
Stoilows über Oeſterreich⸗Ungarn hat in hieſigen 
kompetenten Kreiſen berechtigte Verſtimmung 
hervorgerufen. Da Stoilow den Ausweg, 
welchen ihm das Communiqué des „Fremden⸗ 
blatts“ ließ, nicht benutzte, jo hält main es für 
zweifellos, daß man von ihm eine förmliche Ges 
klärung fordern wird. 


Paris, 7. Auguſt. „Lanterne“ behauptet, 


ben die in die Panama⸗Affaire verwickelten Perſonen 


werden am 15. Auguſt vor das Schwurgericht 
geſtellt. 7 
Paris, 7. Auguſt. Wie „Lanterne“ erfährt, 
wird in den nächſten Tagen ein Ordeusſchwindel 
von ſich reden machen. Drei Verhaftungen wur⸗ 
den in aller Stille vorgenommen. Wie es heißt, 
haben Perſonen, die der Regierung ſehr nahe 
ſtehen, Orden gegen ſchweres Geld an reiche 
Induſtrielle beſorgt. 5 
Der italieniſche Lieutenant Boppa, der all 
einige überlebende Oſſizier der Brigade Dabor⸗ 
mides, hat an den Prinzen Heinrich von Orleaus 
einen heftigen Proteſt gerichtet. 
Paris, 7. Auguſt. Den Morgenblättern 
zufolge ſollen Negus Menelik und Gemahlin zur 
- aris kommen 
und dort vom März bis Juli Aufenthalt nehmen. 
London, 7. Auguſt. Wie die „Times“ aus 
Athen meldet, hat das Blatt „Aktopolis“ der 
Regierung den Rath gegeben, ſich nicht durch die 
öffentliche Meinung von der Aunahme der euros 
päifchen an e abbringen zu laſſen. 
Ruſtſchuk, 7. Auguſt. Bei Aukunft des 
Zuges, mit welchem Fürſt Ferdinand von Sinaia 
nach Softa zurückkehrte, ereignete ſich eine ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe. Das Pulvermagazin flog in 
Folge einer Exploſion in die Luft, wobei mehr 
in 200 Meuſchen verungtirtt find, darunter ſehr 
viele to 


|; 


